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Dk Berathung des Etats des Reichsamtes des Junern E

wird fortgeſetztn ekrt Sozd bemängelt die Dürftigkeit des Etats für
Kunſtzwecke Die Sozialdemokratie ſei allerdings nicht in der
Lage eine Erhöhung zu beantragen da die Kunſt heute unter
dem keudiniſchen Joch des Kapitalismus ſtehe

Abg Bamberger freiſ weiſt auf das Fehlen aller ſtatiſtiſchenAngaben über hie letzte oſtafrikaniſche Dampferlinie in Bezug

auf WaarenEinfuhr und Ausfuhr hin und wünſcht eine Ergänzung

in dieſer Richtung ßa ſagt dieſe Ergänzung noch im
aufe dieſer Etatsberathung zu bAbg Barth freiſ Der in des Reiches zur Jnvaliditäts

Verſicherung iſt ſehr willkürlich gegriffen Aber ein Vorwurf iſt
deshalb nicht zu machen weil keine geſetzliche Grundlage dazu
vorhanden iſt Doch möchte ich beſtätigt haben daß am 1 Jan
1893 67,000 Empfänger von Jnvaliditätsrenten vorhanden ge
weſen ſind wie angenommen worden iſt Die Verſicherten ſind
ſeit Erlaß des Geſetzes viel aufmerkſamer auf ihren Geſundheits
zuſtand geworden was ſich namentlich in der offiziellen Zahl der
Augenkranken ausdrückt Sehr ſchwierig iſt auch die Aufgabe des
Arztes den Eintritt der Jnvalidität feſtzuſtellen und das hier
eintretende ſubjektive Ermeſſen kann im Vereine
genannten Umſtande recht bedenkliche finauzielle Konſequenzen
Haben Das Geſetz iſt wie bewieſen wird durch zahlreiche
Petitionen wenig populär Eine aus Nürnberg mit 252 921
Unterſchriften fordert direkt die Aufhebung des Geſetzes Daß
ſie nicht alle aus unſerer Partei herrühren geht hervor aus der
Zahl der Stimmen aus Bayern wo wir gar nicht ſo viel An
Dänger haden Jch möchte die Regierung bitten uns möglichſt
genaue Angaben über die z und Handhabung des Geſetzes
über die Vertheilung der Jnvaliditätsziffer auf einzelne Staaten
und über die ärztlichen Erfahrungen mit dem Geſetze zu machen

Staatsſekretär v Boetticher Die Altersrenten haben ein
kleines Mehr gegen den Voranſchlag ergeben die Jnvaliditäts
renten ſind erheblich hinter den Erwartungen zurückgeblieben
Jch habe Grund zur Annahme daß viele Leute aus Unkenntniß
des Geſetzes noch kleine Anträge auf Jnvaliditätsrenten geſtellt
haben Die Beſorgniß einer finanziellen Ueberlaſtung theilen wir
nach den bisherigen Erfahrungen nicht Die Feſtſtellung der
Jnvalidität wird unter Zuziehung der Arbeiter Vertreter vor
genommen es iſt alſo ſubjektivem Ermeſſen des Einzelnen vor
gebeugt Die Nürnberger Petition mit ihren vielen Unter
ſchriften ſollte dem Vorredner doch nicht einen Beweisgrund ab
eben da wohl jedes Mitglied des Hauſes weiß wie Unterſhriſten dazu zuſammengebracht werden Es fehlt doch auch

nicht an Zufriedenheit mit dem Geſetze und die Beiträge werden
nicht ſchwer empfunden nicht mehr als jede andere Steuer

Abg v Schalſcha Centr plaidirt für die Umwandlung der
obligatoriſchen Verſicherung in eine ſakultative
Abg Bebel Sozd Die Verſicherten denken gar nicht an ein

Aufgeben ihrer Anſprüche Der Widerſtand gegen das Geſetz in
Bayern erklärt ſich ganz leicht durch die wirthſchaftliche Kriſis
und die Stimmung des Unternehmerthums Herr Grillenberger
wird trotz der 24,000 Stimmen aus Nürnberg für Aufrecht
erhaltung des Geſehes eintreten Die Feſtſtellung der Jnvalidität
wird den Arbeitern nicht gerade leicht gemacht Wir beklagen
blos die geringen Leiſtungen des Geſetzes Der Bau von Woh
nungen fur Arbeiter bedingt deren Abhängigkeit vom Unter
nehmer und nützt nur dieſem Häufig klagen die Arbeiter auch
über Verkürzungen ſo hat z B ein Arbeiter auf der Domäne
Sp ringe ſich die Verrechnung ſeiner Altersrente von 6 M ge
fallen e müſſen

Staatsſekretär v Boetticher Bisher ſind der Regierung
keine Beſchwerden über ungeſetzliche Verwendungen von Alters
renten zugegangen Das Geſetz hat die Verwendung der Fonds

um Bau von Arbeiterwohnungen ausdrücklich vorgeſehen Beſchüdionngen über Lohnabzüge werden bärſig erhoben aber ihre

Begründung iſt meiſt ſchwach und es wird ſchwer ſein einen
Kauſalnexus zwiſchen Rente und nene

Abg Wiſſer lib b k Fr beklagt die Belaſtung der niederen
Schichten des Mittelſtandes beſonders der Kleinbauern deren
Unzufriedenheit davon n großen Theil herrühre

Abg Graf Behr Reichsp führt aus daß angeſichts der im
großen und ganzen ſehr ſegensreichen Wirkungen des Geſetzes
gar nicht an ſeine Aufhebung zu denken ſeiAbg Barth freiſ Eine Petition aus dem Wahlkreiſe des
Vorredners verlangt Pro die Uebernahme ſämmtlicher Ver
ſicherungskoſten auf das Reich Das iſt freilich eine ſehr be
queme Manier Wir ſind immer Gegner des Geſetzes geweſen
wegen ſeiner finanziellen Tragweite und meine Abneigung da
gegen wächſt von Tag zu Tag Ich muß proteſtiren daß man
die Loyalität der Nürnbergar Petition in Bezug auf ihr Zuſtande
kommen bezweifelt denn die Petenten haben gewußt was ſie
verlangen Fürſt Bismarck hat ſelber mit dem glücklichen Talent
etwas zu vergeſſen was ihm unbequem iſt nämlich daß er
das Geſetz durchgedrückt hat dem Staatsſekretär des Jnnern
die Verantworllichkeit dafür zugeſchoben daß wir das Geſetz
haben Man müßte Uebergangsbeſtimmungen zur n
des Geſetzes treffen und von einem Rechtsbruche könnte bei einem
ſolchen Akte der Geſetzgebung nicht die Rede ſein Das Ver
langen der Sozialdemokraten gegen Lohnkürzungen womöglich
ſtrafrechtlich einzuſchreiten iſt ein neuer bedenklicher Verſuch gegen
die Vertrags Freiheit einzuſchreiten Jch erneuere meine An
frage ob die Zahl von 67,000 Empfängern von Jnvaliditätsrente
am 1 Januar d J erreicht iſt

Staaksſekretär v Boetticher erklärt die Zahl der Renten
empfänger habe 17,500 betragen Ein Geſetzgeber könne freilich
Geſetze abändern aber gegenüber den Rentenempfängern müßten
unter allen Umſtänden in ſolchem Falle mit Rückſicht auf ihren
Rechtsanſpruch Entſchädigungen feſtgeſetzt werden welche die ge
fürchteten finanziellen Wirkungen übertreffen würden Man ſolle
nicht nach ſubjektiven Empfindungen urtheilen ſondern die Er d
fahrungen abwarten

Abg Frhr v Pfetten Centr warnt davor fortwährend
Unzufriedenheit mit dem Liſcee u erregen da dies der Ein
bürgerung keinen Vorſchub leiſte Man e e den kleinen Gewerbe
treibenden und Handwerkern die Wohſthaten des Geſetzes zutheil
werden laſſen

Abg Schrader freiſ Jch erkenne an daß die Kritik des
enn ſich eine ſoGeſetzes die nachträglich erfolgt ſchwer iſt

große Anzahl von Petenten zuſammenſindet ſo muß doch noth
wendigerweiſe im Geſetze eiwas vorhanden ſein was Anſtoß
erregt Wäre ein Aequivalent im Geſetze geboten ſo würde
keiner mit den Laſten deſſelben unzufrieden ſein Niemand hat
gedacht welche a das Geſetz auf ärzlliche Kreiſe haben
würde Wir ſehen dieſelbe ſchon beim Krankenkaſſengeſetze daßdie Aerzte aus Konkurrenzneid und Mißgunſt v e Zünftler

n ſind Daß die Sozialdemokraten für die Erhaltung desBeſetzes eintreten erklärt ſich aus ſeinem fand chen Prinzip

Aenderungen können wir I beantragen ſobald genügendes
Material vorliegt Bei der Ausdehnung des Geſetzes ſollte man
mit der größten Vorſicht verfahren Mit Rückſicht auf ihre
roße Verantwortlichkeit e die Regierung alles thun was zur
erbeſſerung oder Aufhebung des Geſetzes nothwendig iſt
Abg Möller nl hält die ln des Geſetzes für aus

e chloſſen und nur Aenderung von Einzelbeiten geboten nament
für periodiſch beſchäftigte Arbeiter und im Punkte der Bei

tragseinziehung die den Kommunen zu übertragen ſei Vorſichtempfehle ſich bei Ausleihung von Jondsgeldern zum Bau von

mit dem erſt
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Arbeiterhäuſern die doch nur lokalen Werth hätten Pupillariſche
Sicherheit ſei mindeſtens zu verlangen

Abg Röſike t b k Fr weiſt darauf hin daß der Haupt
arund der Unzufriedenheit der geringen Höhe der Rente beizu
meſſen ſei Aenderungen ſeien mit dem Klebeſyſteme und mit der

teßung der Beiträge vielleicht vorzunehmen Das Geſetz
müſſe weiter ausgedehnt werden

Abg Bebel Sozd bemerkt ſeine Partei habe gegen die
Grundlage aber nicht gegen die ſpätere r n Geſetzes

eſtimmt Der Beitrag des Arbeitgebers und des Staates fließe
chließlich doch blos aus den Taſchen der Arbeiter Sozialiſtiſch

ſei das Geſetz nicht denn es gefährde nicht die Geſellſchafts
ordnung Redner beklagt die Härte die darin liege wenn Ar
beiter eine vorläufig zuerkannte Rente zurückzahlen müſſen

Staatsſekretär v Voetticher erwidert die vorläufige Voll
ſtreckbarkeit einer in erſter Jnſtanz zugeſprochenen Rente ſei wie
Vorredner werde zugeben müſſen aus Wohlwollen gegen die
Arbeiter feſtgeſetzt

Abg Frhr v UnruhBomſt Reichsp weiſt darauf hin daß
die im 82 de brie bglichteit für die kleinen Arbeitgeber ſich
farſt zu verſichern wenig benutzt werde weil der Beitrag zu

Abg Schrader freiſ bemerkt ſämmtliche Abänderungs Vor
fchläge ſeien ſchon bei der Berathung des Geſetzes gemacht worden
Der Grundgedanke deſſelben habe den Sozkialdemokraten gefallen
müſſen weil der Staat Funktionen übernehme die ſonſt dem
einzelnen obliegen

Hierauf wird die Debatte auf Dienstag 1 Uhr vertagt
Außerdem Egyptiſcher Handels vertrag

Schluß be Uhr
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Die Berathung des Kultusetats wird fortgeſetzt
Abg Stöcker konſ Herr Rickert hat nach Aeußerungen der

Preſſe am letzten Montag einen Sieg gewonnen Das iſt leicht
wenn ich nicht hier bin Er hat aber dem Profeſſor Ecker nach
geſagt er habe ſich ſeine DoktorDiſſertation von einem gewiſſen
Aron Brimann machen laſſen Das iſt eine ſolche Gewiſſen
loſigkeit daß ſie bewieſen werden muß und gerade ein Beweis
für die Verderbtheit der Juden die Behauptung war alſo ſehr
unvorſichtig ſür Herrn Rickert als den Generalſtabschef der
Judenſchutztruppe Heiterkeit rechts Abg Rickert Alter

itz Auch Herder und Treitſchke haben behauptet daß das
Taciteiſche odium generis humani mit Bezug auf alle Semiten
geſagt worden iſt Auch Mommſen hat vom Tacitus behauptet
er habe die Juden als den Abſchaum des Menſchengeſchlechts be
zeichnet Der Talmud enthält nach Brimaun s Auszuge aus
dem Schulchan Aruch viele chriſtenfeindliche Stellen So iſt es
z B den Akum Chriſten zu betrügen einem Juden geſtattet
denn nur den Nächſten dürfe man nicht betrügen und die Chriſten
ſeien nicht als Nächſte zu betrachten Auf die Einzelheiten des
Herrn Porſch kann ich nicht eingehen Der Ton des Friedens
den er anſchlug erklingt aber nicht in den Katholikenverſammlungen
Auf der letzten Generalſynode iſt die Bindung zur Sprache ge
kommen denen die Rechte der Kirche an das Bewilligungsrecht
des Landtags unterworfen iſt Wir verlangen aber größere
Freiheit damit der Landtag nicht in jeder Kleinigkeit mitzureden
hat Ferner möchten wir um eine anderweite Regelung der
Steuern für die Kirche bitten und um eine Neuordnung der
ſtaatlichen Dotationen Auch müßten Mittel zur Theilung der
größten Kirchengemeinden bereit geſtellt werden Erſt in neneſter
Zeit hat man in letzter Jnſtanz die Verpflichtung der politiſchen
Gemeinden zu Kirchenbauten gerichtlich erſtritten

Kultusminiſter Dr Boſſe Die Wünſche der Generalſynode
über die Freiheit der Kirche ſind ja verhältnißmäßig klein ja
arabeskenhaft Aber gerade dieſer Charakter des Arabeskenhaften
verbietet mir mehr zu thun als was bereits geſchehen iſt Wie
ſoll es die Regierung anfangen die Punkte zu formuliren wo der
Landtag weiterhin mitſprechen darf und die Punkte wo ihm das
Recht entzogen werden ſoll Dieſe Aufgabe iſt unlösbar und
die Generalſynode hätte die Pflicht ſolche Foxmulirungen auf
zuſtellen Zu welcher Weiſe ſollen wir das lacetum regium
ändern is jetzt haben ſich Uebelſtände aus dem Umſtande
daß kirchliche Angelegenheiten vom ganzen Staatsminiſterium
berathen werden müſſen nicht herausgeſtellt Wie mit einer
Aenderung des Placet der Kirche geholfen werden ſoll iſt mir
unerfindlich Was den Steuerbetrag betrifft ſo hat das Staats
miniſterium der Erhöhung des Prozentſatzes zugeſtimmt aber
eine Vorlage iſt noch nicht ausgearbeitet Einer beſonders großen
kirchlichen Dotation ſteht die Finanzlage des Staates hindernd
gegenüber Zu bedenken möchte ich aber geben daß die zwanzig
Kirchen die in Berlin in der letzten Zeit gebaut worden ſind
zum großen Theile nur mit Hilfe des kirchlichen Dispoſitionsfonds
hergeſtellt werden konnten Jch bin bereit alle Wünſche der
Generalſynode kräftig zu fördern aber der Kultusminiſter iſt an
die Geſetze des Staates gebunden und wie ſchwer würde es ihm
ſein eine Vorlage hier durchzubringen die die Rechte des Ab
geordnetenhauſes ſchmälern würde

Abg Neubauer Pole beklagt ſich über die Bevorzugung der
evangeliſchen Schulen vor den katholiſchen in der Provinz

ſowie über den Mangel polniſchen Seminar Unter
richtes

Geh Rath Kügler führt bas Ueberwiegen der evangeliſchen
Schulen auf die hiſtoriſchen Verhältniſſe zurück denen zufolge die
evangeliſche Bevölkerung von jeher mehr Schulen gehabt habe

Abg Rickert df Es liegt mir ferne die konfeſſionellen
Gegenſätze zu verſchärfen Daß Dr Ecker Katholik iſt ändert an
der wiſſenſchaftlichen Seite nichts Die Sache iſt mir zu ernſt
um in der witzelnden Weiſe des Herrn Stöcker zu ſprechen er iſt

des Chores ringsherum des Bravos in den konſervativen
eihen ſicher ob das der konſervativen Partei nützen wird laſſe

ich dahingeſtellt Rufe rechts Kümmern Sie ſich doch nicht
arum Herr Stöcker nennt mich einmal Major einmal

S der Juden er läßt mich avanciren wann er will
Heiterkeit Nenlich bekam ich einen Brief mit bezahlter Rück

antwort in dem ich angefragt werde wie viel ich dafür bezahlt
bekäme So weit bringen Sie es mit Jhrer Agitation Jch
halte es für eine größere Ehre für die verfolgten Juden ein
zutreten Lachen rechts Jhr Lachen beweiſt daß Sie kein
chriſtliches Empfinden haben Rufe rechts Aber Sie als ſie
mit derartigen er gung und Hetzen an denen ſich auchchriſtliche Prediger der Liebe betheiligen zu verfolgen Jch halte

mich für verpflichtet als Patriot mit meinen ſchwachen Kräften
gegen die Schmach des Jahrhunderts zu kämpfen und ich habe
das Vertrauen zu dem geſunden Sinn der Bevölkerung daß alle
dieſe Machinationen und Beſtrebungen den Juden die ver
fo ngsmäßigen Rechte zu nehmen keinen Erfolg haben
werden

Herr Stöcker ſpricht über Talmud und Schulchan Aruch als
wenn er der gelehrteſte Mann darin wäre Das würde ich nicht
wagen Was ich in dieſer ezhus vorbringe iſt nicht Reſultat
meines Studiums ſondern berufe mich auf Autoritäten
d Dasbach möchte ich die Urtheile von Kardinälen und
Päpſten entgegenhalten und aus letzter Zeit den Brief des
katholiſchen Profeſſors Bickell eines Freundes Robling s Vickelliſt einer der bedeutendſten Autoritäten auf dem Gebiete orien

taliſcher Litteratur Dieſer S unter anderem es mache ſich
eSt utage der Schwinde ehrter Jnduſtrieritter beſonders breito be in Münſter neulich ein ſtrebſamer Privatdozent leider

Prieſter der gar nichts von Talmud verſtehe ſich in einem ähn

lichen J als Sachverſtändiger aufgeſpielt und ſich dann
zur Veſtätlgung ſeines Gutachtens von einem bekehrlen
ein von talmudiſchrabbiniſcher Gelehrſamkeit überſtrömendes Buch
ſchreiben laſſen welches er als ſein eigenes veröffentlicht
um Profeſſor zu werden Es ſei doch eigenthümlich
den Brimann zur Ausarbeitung eines Gutachtens in
einer Schrift deſſelben Brimann zugezogen habe Ecker ve
nicht ein Wort vom Schulchan Aruch zu leſen Auch ein
ziger Profeſſor Dahlmann hat ſich in derſelben Weiſe
geſprochen r Ecker hat mit keinem Wort bisher dieſen
würfen widerſprochen War es alſo unverantwortlich von
dieſe Dinge hier auszuſprechen ie wiſſenſchaftliche Auto
des Dr Strack iſt noch von niemanden in Zwei gezogen worden
und in einem Gutachten über Dr Ecker ſagt Strack da
Schrift Ecker s davon zeuge daß er entweder bewußt die
heit verdrehe oder ein J ſei Abg Dasbach hat auch
Profeſſor Rohling in die Debatte n Strack klagt Rohling

et
ſttt

öffentlich des Meineides und grober Fälſchung an Rohling
zahlreiche Beweiſe ſeiner Unwiſſenheit gegeben Strack er
ſich bereit dieſe Behauptungen vor jedem Gerichtshofe zu beweiſen An dem chriſtlich gläubigen Strack möge 6 rr Sibaer

ein Beiſpiel nehmen Die Behauptung daß Akum Chriſten be
deutet iſt in der wiſchen Welt längſt widerlegt Die
Behauptung Ecker s daß der Schulchan Aruch für die Juden
maßgebend ſei iſt ganz irrig und unwahr Dahlmann in Leipzig
hat dieſe Anſicht erſt vor kurzem widerlegt

Wie viele Juden kennen denn den Talmud und den S
Aruch Der überwiegende Theil der Juden W dieſe Büc
überhaupt gar nicht geſehen eute iſt für die nur maß
gebend was in den jüdiſchen Religionsbüchern in den Schulen

r wird Jch bitte den Kultusminiſter die Unte
ieſer Bücher zu beſchleunigen Es iſt t chſte Zeit damit n

mehr aus alten Scharteken allerlei Beſchimpfungen auf einen
Haufen zuſammengekehrt werden Wenn das aber nicht geht ſo
gehen wir zu Gericht wie das Strack thut Es muß feſtgeſtellt
werden ob die Verdächtigungen gegen die jüdiſchen Mikbürger
begründet ſind Sind ſie begründet dann gehen wir mit Jhnen
rechts edenfalls bitte ich keinen Tag länger als nöthig ver

gehen zu laſſen um das Ergebniß der Unterſuchung zu veröffent
lichen Beifall links

Kultusminiſter Dr Boſſe wiederholt ſeine Erklärung daß er
möglichſt bald das Ergebniß veröffentlichen laſſen werde aber er
möchte nicht auf Beſchleunigung wirken damit nicht der Schein
erweckt werde als ob nur eine oberflächliche Unterſuchung ſtatt
fände Der Judenſpiegel von Juſtus geht mich nichts an ich
habe viel Wichtigeres zu thun als mich damit zu beſchäftigen

Abg Schmelzer nl Aus praktiſchen Gründen ſollte die Ver
waltung der Schule von der der Kirche getrennt werden
dem bisherigen Syſtem iſt die Schule zu kurz gekommen Die
Miniſter ſind nicht mit Rückſicht auf ihre Stellung zur Schule
ſondern auf ihre kirchenpolitiſche Stellung ernannt worden Das
hat zu einer Vernachläſſigung der Intereſſen der Schule geführtUnſer Mädchenſch LiWeſen verlangt eine gründliche Aende

rung So wie die Sachen jetzt ſtehen verlernen die Mädchen
was ſie früher gelernt haben Das kommt daher weil ſie zu
viel aber nicht genau gelernt baben Jn den höheren Schulen
haben wir es zu einer gewiſſen Reform gebracht und ich ſpreche
dieſer Reform nicht jeden Werth ab Aber ſie iſt nicht auf dem
Wege natürlicher Entwicklung gekommen ſondern durch einen

Machtſpruch Die Schule verlangt einen ganzen Mann und eine
Trennung von Schule und Kirche wird für beide von guter
Wirkung ſein
Abg Frhr v Wackerbarth konſ erklärt daß er nie von

einem jüdiſchen Rechtsanwalt in Sorau in einer Verſammlung
geſprochen habe und beruft ſich auf eine in der Staatsbürger
Zeitung veröffentlichte Berichtigung

Abg Dauzenberg Ctr beklagt ſich über den kein dienen Ton
des Evangeliſchen Bundes gegen die Katholiken und wirft dem
Miniſter ungleiche Behandlung der katholiſchen Konfeſſion gegen
über der evangeliſchen vor Der Friede ſei nicht bergeſtellt
ſondern nach dem Ausſpruch des Papſtes nur ein Zugang zum
Frieden Kein Miniſter kein Oberpräſident ſei katholiſch

Kultusminiſter Dr Voſſe Der preußiſche Kultusminiſter
darin werden ſich die Katholiken ger müſſen wird evangeliſch
ſein darum wird er ein evangeliſches Gewiſſen haben müſſen
Jch habe mit dem evangeliſchen Gewiſſen ſagen wollen daßdie katholiſche Konfeſſion deſſen gewiß ſein kann daß ich die
ewigen Forderungen der Gerechtigkeit immer im Auge alten
werde Für einen katholiſchen Unterſtaatsſekretär liegt nicht ge
nügende Arbeit vor

Jch bin in allen katholiſchen Arie heke korrekt verfahren
Das Altkatholikengeſetz können wir doch nicht abſchaff wir
dürfen doch nicht die Altkatholiken rechtlos machen habe
neulich nicht geſagt daß Friede herrſcht ſondern ß die
Beendigung des Kulturkampfes erfolgt ſei durch einen Friedens
ſchluß Aber Sie können doch nicht verlangen daß wir die
Jnitiative ergreifen ſollen um alles das abzuſchaffen was der
katholiſchen Bevölkerung nicht gefällt Ergreifen Sie doch die
Jnitiative Jhre Klage über die Ordensniederlaſſungen iſt nicht
berechtigt denn wir haben heute deren mehr als vor dem Kultur
kampfe Jſt einem Geiſtlichen der Anzeigedispens verſagt worden
Sollte es einmal geſchehen dann werden wir Rede und Antwort
ſtehen für unſere Gründe Wir wollen Sie gleich behandeln
aber kommen Ste uns entgegen dann erſt wird der Friede her
geſtellt werden Juderde d Jeſpitenhet hen

Abg Dr Meyer df Judenhetze und Jeſuitenhetze ſtefür mich auf demſelben Niveau ir lehnen es von en

ab ganze Kategorien in Bauſch und Bogen zu verurtheilen
Wir werden nicht widerſtreben einer Aufhebung des Jeſuiten
geſetzes hört hört aber bezüglich der Altkatholiken kommen
wir Jbnen nicht entgegen denn wir wollen jedem helfen der
ſich durch ſein religiöſes Bekenntniß in Noth befindet

Die Erklärung des Herrn v Wackerbarth ging wohl daraufhinaus daß er es ablebne alle jüdiſchen Richter der Parteilich

keit zu beſchuldigen Wenn er gefragt worden wäre ob er einen
parteiiſchen jüdiſchen Richter kenne ſo würde er es verneint haben
Er bezeichnet es als einen Uebelſtand daß überhaupt die Un
parteilichkeit angezweifelt werden könnte Selbſt wenn er den
jüdiſchen Richter ganz beſeiltigt würde er es nicht verhinde
daß bei einigen Leuten falſche Anſichten über die Parteilichkei
des Richterſtandes herrſchen Was würde Herr Wackerbarth
dazu ſagen wenn ich meinte man müſſe gegen den Antiſemitis
mus von Staatswegen einſchreiten weil es möglich iſt daß ein
Parteigenoſſe des Herrn v Wackerbarth eines antiſemltiſchen
Führers dieſem ſolche Ungeheuerlichkeiten in den Mund legt
Eine ſolche Forderung ſtände auf der gleichen Stufe mit der
Forderung nach Beſchränkung der Rechte der Juden Ueber die
Notiz des Börſen Conrier haben wir auch gelacht Aber i
es Sache des Hauſes daß wir uns gegenſeitig mit Blumen
ſträußen e deren Beſtandtheile aus Blättern der ver
ſchiedenſten Blätterlilien gepflückt werden Es wäre gut wenn
wir auf beiden Seiten die vornehme Sitte annehmen würden
derartige Aeußerungen zu ignoriren

Abg Stötzel beklagt daß den Franziskanern die Niederlaſſung
in Eſſen verſagt worden ſei

Kultusminiſter Dr Boſſe erwidert daß die Verſagung erfolgt
ſei weil die Bedürfnißfrage verneint werden mußte

Abg Szmula Etr verlangt die Wiederzulaſſung der Ordenin Sdeſchcz Dadurch würde auch tie Ia reitung der
Sozialdemokratie gehindert werden Redner biltet ferner die
pelniſche Sprache wieder im Unterricht zuzulaſſen D J
lerne jetzt nichts mehr und ſei ganz verwildert Die polniſche
Agitation ſei durch die Maßnahmen der Regierung entſtanden

Geh Rath Kügler erwidert daß die Unterrichtserfolge weit



tellt werde Gewiſſen Agitationen vonre der Sete iſſe ne de werden
Abg Sperlich verlangt Aufhebung des Altkatholikengeſetzes

Darauf vertagt das Haus die ontag 11 Uhr
eiterberathung auf

Wiſſenſchnft Knunſt Litteratur
Aus den Mitteln der LiſztStiftung iſt dem Pianiſten Herrn

Anton Förſter in Leipzig ein Stipendium im Betrage von
500 M bewilligt worden

Jn O neglia italieniſchen Provinz Porto Maurizio wurde
in der alten Mönchslkirche die jetzt Kirche des Kollegio genannt
wird durch Zufall ein prachtvolles Gemälde entdeckt das ſeit
1887 vollſtändig in r a war damals wurde es
aus dem Betzimmer der Union Brüderſchaft der es gehörte nachder Kirche geſchafft weil infolge des furchtbaren Erdbebens von

dem Oneglia heimgeſucht war das Betzimmer zu einem Gerichts
ſaal eingerichtet werden mußte das Gerichtsgebände war nämlich
vollſtändig zerſtört worden Von Kunſtkennern wurde das
wiedergefündene gut erhaltene Gemälde nach eingehender Be
trachtung der Schule des Seicento zugeſchrieben deren bhervor
ragendſte Vertreter Caxacci Domenichino Guido Reni uſw
waren und der Kunſtkritiker Prof Ferri dem man die Neu
Entdeckung verdankt hält es mit gutem Grund für ein Werk des
letztgenannten Malers Die Anmuth des Entwurfs die Friſche
des Kolorits die Originalität der Ausführung ſcheinen der Anſicht
des ausgezeichneten Kunſtkenners t recht zu geben Das
Gemälde ſtellt den heil Joſeph dar der die heil Jungfrau die
ihm mit dem Jeſuskinde im Arme erſcheint anbetet Der Werth
des Bildes wird auf 150,000 Lire geſchätzt

Die große Anzahl unter unſeren Landsleuten ſo berichtet
man aus London welche die prächtigen Gärten zu Kew beſucht
haben werden Jntereſſe an der Meldung nehmen welche das
ſoeben veröffentlichte Kew Bulletin von dem Ableben eines
Baumes macht welcher eine etwas bemerkenswerthe Ge
chichte gehabt hat Der Baum welchen Tauſende von Beſuchern
er königlichen Gärten in Kew angeſtaunt haben war das erſte

Exemplar der Araucaria imbricata engl monkey puzzle welches
durch einen Arzt Archibald Menzies in Europa eingeführt
worden war Dr Menzies welcher als Arzt die Vancouver
Expedition nach dem Stillen Meere und der nordweſtlichen Küſte
Amerikas in den Jahren 1791 95 begleitete bemerkte bei Ge
legenheit eines Banketts in Valparaiſo einige ſonderbar aus
ehende Nüſſe Der Schiffskapitän theilte ihm mit daß dieſe
eüſſe die Samen eines Baumes in Chili ſeien Dr Menzies

ſteckte ſich darauf einige davon in die Taſche und von dieſen ent
ſprangen die erſten Araucariae in Europa Der Baum in den
Gärten zu Kew bildete einſt den Hauptanziehungspunkt für die
Beſucher ſagt das Bulletin Jetzt iſt derſelbe in Europa ſehr
wohl bekannt
e

Gerichtsver handlungen

Halle 20 Febr Die vorgeſtrige Schwurgerichts
ſitzung hatte eine Strafſache zu erledigen die bereits im
vorigen Jahre am 18 Juni vom Schwurgerichte verhandelt
worden war damals mit zwei Angeklagten dem Schuhmacher
mitr Johann Selka hier und dem Weber Peter Frankenberg
hier Verurtheilt wurden dieſelben wegen gemeinſchaftlicherKörperverletzung und ſelbſtverſchuldeter Vetveiligung an einer

Schlägerei durch welche der Tod eines Menſchen verurſacht
worden war Franken berg außerdem wegen Körperverletzung
mit tödtlichem Erfolge zu 12 Prpren Gefängniß Selka zu
1 Jahre Gefängniß wovon beiden je 6 Monate als durch die
Unterſuchungshaft verbüßt erklärt wurden Gegen Selka s Ver
urtheilung hatte der Vertheidiger Hr Rechtsanwalt Dr Kähne
Reviſion beim Reich s gericht eingelegt von dem das Rechts
mittel wegen Formfehler in der Frageſtellung für begründet er
achtet worden war Es war deshalb gegen Selka nochmals zu
verhandeln während Frankenberg bereits 8 Monate ſeiner Strafe
hinter ſich hat Der Fall betraf den ſ Z mitgetheilten Vor
34 vom Abend des 11 Dez 1891 in der Friedrichſtraße
ei dem der Rechts Kandidat Hermann Sonderhoff in einer

Schlägerei Verletzungen erhielt denen er am 14 Dez erlag
Ueber erwähnte Schwurgerichtsverhandlung iſt in der Saale
r vom 20 Juni 1892 ausführlich berichtet Die Anklage
gegen Selka lautete jetzt wiederum auf gemeinſchaftliche Körper
verletzung mit tödtlichem Erfolge Der Angeklagte 32 Jahre
alt aus einem Orte bei Kottbus gebürtig bisher unbeſtraft er
klärte ſich der ihm zur Laſt gelegten Strafthat für nichtſchuldig
mit dem Bemerken in Nothwehr geweſen zu ſein Mit Franken

ſt ſei er am Abend des 11 Dez nachdem beide in Lehmer s
Gaſtwirthſchaft in der Brandenburgerſtraße von 11 Uhr vor
mittags an zugebracht anf dem Heimwege in der Friedrichſtraße
mit 2 Herren anſcheinend Studenten in Wortwechſel gerathen
wegen ſeines mit Frankenberg etwas laut geführten Geſpräches
worauf er Selka von einem der Herren eine Ohrfeige erhalten
habe Dadurch gereizt ſei er ſeinem Gegner zu Leibe gegangen
ſie hätten ſich gepackt und miteinander gerungen wobei
dem Studenten ein Schirm entfallen ſei den er Selka
aufgehoben und damit auf ſeinen Gegner geſchlagen
habe Der Gaſtwirth Mack ſei mit mehreren ſeiner Gäſte aus
ſeiner Gaſtwirthſchaft herausgekommen und habe dem Kampfe ein
Ende gemacht Am Friedrichsplatze habe ein abermaliges Zu
ſammentreffen ſtattgefunden da einer jener beiden Herren um
gekehrt ſei und ſeinen verlorenen Hut verlangt und hierbei mit
einem Stocke geſchlagen habe wogegen er Selka ſich mit dem
noch in ſeinen Händen befindlichen Schirme r habe Jn

welcher Weiſe Frankenberg bei der Schlägerei betheiligt geweſen
ſei wiſſe er der Angeklagte nicht Frankenberg aber war wie
er früher als Augeklagter eingeräumt und auch jetzt als Zeuge
beſtätigte auf Selka s Hilfernf hinzugeeilt und hatte Selka s
Gegner mit einem Hausſchlüſſel mehrmals geſchlagen Zur
i gen Beweisaufnahme waren 20 Zeugen und als Sachverſtän

ge 3 Aerzie geladen deren Bekundungen im weſentlichen daſſelbe
wie in der vorjährigen Verhandlung ergaben Auffallenderweiſe
wußte der Hauptbeloſtungszeuge stud agron Karges Sonder
hoff s Begleiter jetzt ſehr wenig über den blutigen Vorgang aus
suſagen was der Zeuge mit dem langen darüber verſtrichenen
Zeitraume zu erklären verſuchte Von einer unanſtändigen Redens
art des Augeklagten war dem Zeugen noch etwas erinnerlich
auch daß Sonderhoff darauf mit einer Ohrfeige geantwortet und
Selka dann eine Schupperei begonnen habe An der Schlägerei
ſich zu betheiligen habe er der Zeuge und Begleiter Sonderhoff s
nebenbei bemerkt ein Mann von großer ſtarker Figur nicht für
nothwendig erachtet Der erſte Anlaß zum Wortvwechſel ſcheine
geweſen zu ſein daß die beiden Männer i über ſeinen des
Zeugen Kaiſermantel luſtig gemacht hätten us der Schlägerei
ſei Sonderhoff mit blutenden Verletzungen am Kopfe und an der
linken Hand davongekommen und mit ihm den Zeugen in die Loge
in der Albrechtſtraße gegangen wo nach Abwaſchen des Bintesvon den Wunden argihche Hilfe in Anſpruch genommen worden
war Hr Dr Eberius in der Heinrichſtraße hatte in ſeiner
Wohnung dem Verletzten Verbände angelegt und die Be

widerſtandsfähig bei Blutungen auch mehr als geſunde Perſonenempfänglich für Blutvergiftungen odurch ehe Falles
die Blutvergiftung veranlaßt worden ſei könne mit Beſtimmtheit
nicht geſagt werden möglich wäre daß etwas Schädliches andem von Frantenbeig um Schlagepn benutzten Schlüſſel geweſen

ſei Die zunächſt am Abend des 11 Dez polizeilich feſtgenommenen Selta und Frankenber e man andern Tages wieder
entlaſſen aber nach dem unglücklichen Ausgange der Schlägeret
einige Tage nach Sonderhoff s Ableben war ihre Verhaftung
bewirkt worden ſodaß beide bis zum 18 Juni v J 6 Monate
in Unterſuchungshaft zugebracht haben Nach Stellung der
Schuldfragen beantragie der Erſte Staatsanwalt Herr Göttze
der den vorliegenden Fall als er erheblich ſchilderle da die
öffentliche Sicherheit durch dergleichen Exceſſe gefährdet erſcheine
die Frage betreffs gemeinſchaftlicher Körperverletzung zu
bejahen die Frage betreffs des Gebrauchs eines gefährlichen
Werkzeuges zu Gunſten des Angeklagten zu verneinen und ebenſo
könne den Geſchworenen pegrge ſog werden die Frage be
treffs der Todesverurſachung des Verletzten zu Selka s Gunſten
8 verneinen Fraglicher Schirm ſei ja nicht als gefährliches

erkzeug im Sinne des Geſetzes zu erachten und nach dem Gut
achten der Sachverſtändigen käme bezüglich der Todesurſache
Sonderhoff s nur der von Frankeuberg gebrauchte Schlüſſel in

rage Mildernde Umſtände zu bewilligen dazu ſcheine der vor
liegende Fall nicht geeignet Exceſſen wie dem hier verhandelten
bei dem ein junges hoffnungsvolles Menſchenleben vernichtet worden
müſſe energiſch ein Riegel vorgeſchoben werden Der Vertheidiger
Hr Rechtsanwalt Dr Kähne erklärte die Sache nicht für ſo

efährlich halten zu können um zu ſolchen Schlußfolgerungen zu
ommen wie der Herr Erſte Staatsanwalt Daß der Angeklagte

etwa ein ſog Lattcher oder auch ein Sozialdemokrat ſei wie
aus den Andeutungen des Herrn Erſten Staatsanwalts hervor
zugehen ſcheine müſſe als unzutreffend bezeichnet werden Der
Angeklagte ſei vielmehr als geſchickter und auch fleißiger Hand
werksmeiſter bekannt der für ſeine Familie Frau und 4 Kinder
ordentlich ſorge Jn die unglückliche Geſchichte ſei er verwickelt
worden wie es jedem Menſchen wohl einmal widerfahren könne
Sonderhoff trage auch einen großen Theil der Schuld an dem
unglücklichen Ausgange der Sache da er trotz Abrathens ſeines
Begleiters deſſen Stock gefordert habe und mit demſelben zur
Erneuerung der Schlägerei zurückgekehrt ſei Daß der Ver
ſtorbene mit 29 Jahren noch Cand jur geweſen ſpreche auch
nicht gerade zu ſeinen Gunſten und ſeine Aeußerung Jch
werde euch Schweinsblaſe ſchon kriegen deute darauf hin
daß er angreifend vorgegangen Man könne alſo wohl annehmen
daß Selka ſich in Nothwehr befunden habe gemeinſchaftliche
Mißhandlung ſei nicht erwieſen da Frankenberg mit Herrn Karges
und einem andern Zeugen abſeits der beiden Kämpfer über ihr
Militärverhältniß geſprochen alſo Selka wie Frankenberg einzeln
ſich betheiligt hätten Gebrauch gefährlichen Werkzeuges und
Schuld am tödtlichen Erfolge ſei betreffs Selka s zu verneinen
mildernde Umſtände würden jedenfalls zu bewilligen ſein Auf
Antrag des Erſten Staatsanwaltes wurde noch eine Hilfsfrage
on aus 8 227 Str ob der Angeklagte nicht ohne ſein

erſchulden an einer Schlägerei theilgenommen durch welche der
Tod eines Menſchen verurſacht worden ſei Die Geſchworenen
verkündeten nach viertelſtündiger Berathung ihren Wahrſpruch
mit Bejahung der Frage der gemeinſchaftlichen Körper
verletzung und der letzterwähnten Frage betreffs Theilnahme an
einer Schlägerei c Verneint wurden die Frage betreffs ge
fährlichen Werkzeuges und die erheblichſte Schuldfrage betreffs
des tödtlichen Erfolges aber auch verneint das Vorhandenſein
mildernder Umſtände Dem Strafantrage gemäß erfolgte wie im
vorigen Jahre Verurtheilung des Angeklagten zu 1 Jahre Ge
fängniß wovon 6 Monate als durch die Unterſuchungshaft ver
büßt erklärt wurden

Leipzig 18 Febr rig en Vor dem kgl Schwur
erichte hatten ſich heute die beiden Arbeiter Fiegert und
öſel wegen am 19 Okt gegen den Geldbriefträger

Knöfel verſuchten Raubes zu verantworten Fiegert der
bereits 12 mal vorbeſtraft iſt wurde zu 12 Jahren Löſel
zu 7 Jabren Zuchthaus verurtheilt Bei der Abführung
rief Fiegert ſeiner Frau die im Zuhörerraume der Verhandlung
beigewohnt hatte zu Leb wohl Anna worauf dieſe mit einem
fürchterlichen Schrei ohnmächtig zuſammenbrach ſich aber raſch
wieder erholte Fiegert war bei ſeiner Verhaftung erſt 3 Monate
verheirathet Ergänzend fügen wir unſerer Notiz über die
innerhalb dieſer Woche verhandelten Kuppeleiprozeſſe
hinzu daß die erwähnte Frau Staub aus Lützen die ihr
eigenes Kind der Schande zuführte die ne Sie Fett au
Johanne Henriette Staub geb Pauli iſt Die Frau iſt
daß Lützen gebürtig aber ſchon viele Jahre in Leipzig wohn
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Handels und Verkehrs Nachrichten
Allgemeine Deutsche Kreditanstalt in LeipzigNach dem Geschäftsbericht betrug im Jahre 1892 bei einem Aktien

Kapital von 39,950,400 M 1891 32 Mill der Rohgewinn 4,680,058
Mark 3,969 505 Nach Abzug von 290,875 M 296,842 Passiv
zinsen sowie aller Vnkosten und 43,228 A 8821 2I Abschreibung auf
Debitoren bleiben 8,772,686 M 3,089, 08 Reingewinn aus dem
71 Proz 9 Proz Dividende 3,395,784 M 2,720,730 gewührt

werden
In dem Jahresberichte der Berliner Brottfabrik weist die

Verwaltung auf das grosse Missverhältniss im Preise zwischen Roh
rodukt und Fabrikat hin Die Gesellschaft habe nur selten mit einigemKager oft sogar mit Verlust gearbeitet und wiederholt den Betrieb der

Mühle ganz einstellen müssen Der Gewinn stellt sich auf 55,243 M
937 Dg die Aktionäre erhalten 5 Proz 1891 8 Proz

ividende

Die Berlin Neuendorfer Aktien Spinnerei schloss nach
43,000 M Abschreibungen wie im Vorjahre mit einem Verlust von
129,751 M 1891 143,614 M Verlust ab

Die Gewerkschaft Neustassfurt zahlt für den Februar
150 M auf den Kux Ausbeute

Petersburg 18 Febr Der Nowoje Wremja zufolge versammelte
gestern der Finanzminister die Repräsentanten der hiesigen
an der Börse vertretenen Kaufmannschaft zu einer Konferenz
über eine Revision der bestehenden Wechsel und Fonds
börse Statuten nach der Richtung dass dem Börsenspiele und
der anormalen Abhängigkeit der Petersburger Börse vom
Auslande nach Möglichkeit gesteuert werde und die wirklichen
Interessen des russischen Handels gefördert werden Der Ainister

b dem Wunsche Ausdruck die Börsen Kauſmannschaft an dieser
vision theilnehmen zu sehen denn mit einer Zügelung der Speku

lation und einer der Hemmnisse für den Handel solle nicht
etwa dieser selbst beeinträchtigt werden Die in der Versammlung an
wesenden Kaufleute und Bankdirektoren zagten bereitwilligst zu zur
rin der vom Minister gerügten Missstände geeignete Vorschläge
zu machen

Wochenübersieht der Reichsbank vom 15 Febr
Berlin 18 Febr

Aktiva
1 Metallbest der Bestand an kursfähigem deutschem Gelde

u an Gold in Barren od ausl Müpzen das Pfund fein zu
1392 M berechnet M 913,772,000 Zun 14,021,000

dukt Basis 88970 Rendement neue Usance

WVanaren und Prodaktenverlehte

Getroido tLeipzig 18 Febr Weizen 337 1000 kg netto in ländischer 159
156 M bez u Br do ausländ scher wen wnnet M Flau ker
1000 kg netto inlündischer 134 136 M bez u Br do aus ländischer

Flau Gerste per 1000 kg vetto Braugerste 145 168 M
bez u Br feinste über Notiz do Mahl u Futterwaare 127 136 M
bez u Br Hafer per 1900 kg neito inländischer 148 151 M ber u
Br do ausländischer

Hamburg 18 Febr Weizen loco ruhbig holsteinlscher loco
neuer 154 158 Roggen loco zubis mecklenburgischer loco neuer 134

136 russ loco rubig Transito 110 Hafer ruhig Gerste rig
Nordhausen I8 Febr Preise einschl Maklergebühr eizen

14,50 14,80 Roggen 13,50 14,00 Al Gerste 16,00 16, 0 Hafer
13,50 14,00 M per 100 kg

Stetiin 18 Febr Weizen unverändert loco 145 151 per April Mai
154,00 per Mai Juni 155,00 Roggen loco unverändert 125 128,00 perApril Alai 134,0 per Mai Juni 135,00 Pomm Hafer loco 133 166

Breslau 18 Hebr Roggen per Febr 133,90 per April Mai 138,00
per Mai uni 138,00

Wien 18 Febr Weizen pr Frühjahr 7,67 Gd 7,70 Br per Herbst
7,80 Gd 7,63 Br e per Frähbjahbr 6,68 Gd 6,71 Br per Mai
Juni Gd Br Hafer per Frühjahr 5,99 Gd 8,02 Br

Pest 18 Febr Weizen loco fest per Frühjahr 7,49 Gd 7,61
Br per Herbst 7,59 Gd 61 Br Hafor per Frühjahr 65,59 Gd 6,61 Br

Amsterdam 18 Febr Weizen per März 176 per Mai 178 Koggenpr März 133 per Mai 131
Antwerpen 16 Febr

Hafer fest Gerste ruhig
New Tork 18 Febr Telegr Ankangsberioht Weizen per Aal

Weizen schwach Roggen unverändert

80,00
Zuckoer

Braunschweig 17 Febr c von Eberhd Mencke Nehflgr
Rohzueker Während dieser Berichtswoche verkehrte der Markt in
ruhiger stiller Haltung Bei kleinem Angebote in Kornzucker bewegte
sich das Geschäft in engen Grenzen die Raffinerien nahmen die wenigen
dem Markte zugetührten Partien zu ungeführ vorwöchigen Preisen auf
Nachprodukte wurden ebenfalls nur schwach angeboten und mussten
bei grösserer Zurückhaltung der Ausfuhr etwa 10 Pf billiger
gelassen werden Der Wochenumsatz des hiesigen Bezirks beträgt
ca 65,000 Ctr Raffinirter Aueker verkehrte in fester
Stimmung bei unveränderten Preiſen Es notiren heute per 50 r
Ratft Zucker Raffinade I 28, 5 Raffinade II 28,00 A aussehl
Fass gem Raffinade 28,75 bis 30,60 gem Melis 26,50 bis 27,00 M
einschl Sack Würfelraffinade 29,00 bis 30,25 I einschl Kiste
Rohbzucker Kornzucker 92 14,90 bis 15,05 M Kornzucker 88 14,20
bis 14,40 A Nachprodukte 75 11,00 bis 12,00 M gusschl Räüben
melasse 430 Beé a G 81 59 Brix etffektiv und spätere Lieferung zur
Entzuckerung 2,35 bis 2,50 AI für Brennereien A per 50 kg aus
schliesslich Tonne

Hamburg 18 Febr Vormittagsbericht Rüben Kohzucker I Pro
dukt Basis 809 Rendement neue Usance frei an Bord Hamburg
er Febr 14,27 per März 14,22 per Mai 14,40 per Sept 14,32
uhiga burg 18 Febr Schlussbericht Ruben Kohzucker I Pro

frei an Bord Hamburg per
Febr 14,27 per März 14,22 per Mai 14,40 Sept 14,32 Lustlos

Paris 18 Febr Schlussbr Rohzucker behauptet 8890 1000
38,50 Weisser Zucker fest Nr 3 pr 190 kw per Febr 40,62 per März
40,8 per März Juni 41,12 per Mai Aug 41,62

London 18 Febr 9620 Javezucker I10c0 16 ruhig Rüben Koh
zucker loco 14 ruhig

Antwerpen 17 Febr Sofort 35,12 Fros Mürz 35,50 Fros
April Jani 35,87 Pres

Kaffee
Hamburg 58 Febr Kaffee ruhig Umsatz 1500 Sack
Hamburg 18 Febr Vormittagsbr Kaffee Good average Santos

pr März 84 pr Mai s82 pr Sept 82 pr Dez 81 Behauptet
Hamburg 18 Febr Nachmittagsbericht Good average Santos

pr März 84 per Mai 82 pr Sept 82 pr Dez 81 Ruhig
Amsterdam 16 Febr Java Kaffee good ordinary 55
Havre 18 Febr vorm 10 Uhr 30 Min Bericht der Hamburger

Firma Peimann Ziegler Co Katfee gooc averege Santos per
Febr 104,50 pr März 104,50 pr Mai 102,50 Fest

Spiratus
Amtlich Spiritus mit 50 M Verbrauohbs

abgabe per 100 1 à 100/0 gleich 10,000 nach Tralles Gekündigt
i Kündigungspr M co ohne Fass 563,3 ber

Spiritus mit 70 M Verbrauchsabgabe per 1001 h 100 gleich 10,000nac per zos Gekündigt I Kündigungspreis M o ohne Fass
33,9 ber

Spiritus mit 50 M Verbrauchsabgabe per 1001 à 100 gleich 10,000
nach Tralles Gekündigt l Kündigungepreis M Loco init Fass

per diesen Monat
Spiritus mit 70 A Verbrauchsabgabe Anfangs höher schliesst matter

Gekündigt I Kündigungspreis M Loco mit Fass per diessu
Aſonat 32,7 33 32,8 bez per Vebr März 82,73332 bez per März
April 32,9 33 33 bez per April Mai 3 33,5 bez per AlaiJuni 38,8 31 88,59 bez per Juni Juli per duli Aug per
Aug Sept 30,2 35,5 35,2 bez

Leipzig 18 Febr Spiritus unversteuert per 10,000 ohneFass mit 50 M Verbrauchsabg 52,50 M mit 70 do 32,90 M G
Posen 16 Febr Spirnus loco ohne Fass 5Cer 90,30 do loco

ohne Fass 70er 30,80 Höher
Stettin i8 Febr Spiritus toco fest wit 70 M Konsumsteuer 32,30 per April Alai 32,30 per Aug Sept 84,30
Hamburg 18 Febr Spiritus loco Vebr fest Termine still

er Febr 23 Br per Febr März 222, Br per April 22 Br per
ai Juni 229 Br

Breslau 18 Febr Spiritus per 100 l 100 excl 50 M Ver
brauchsabgaben per Febr 59,10 do do 70 M Verbrauchsabgaben per
Febr 30,60 do do per April Mai 32,40 do do per Mai Juni

Pa ris 18 Febr Spiritus fest per Febr 47,25 per März 47,50
per März April 67,50 per Mai Aug 47,75

Pevwurole um

Stettin 18 Febr Ipco 10,25
Bremen 18 Febr Börsen Sehluss Bericht Raffinirtes Petroleum

r Notirung der Bremer Petroleum Börse PFasszollfrei Fest
co 6,35 Br
Hambu r 18 Febr

6,25 Br per März 5,10 Br
Antwerpen 18 Febr Schluss Bericht Raffinirtes Type weiss

loco 12 bez und Br pr Febr 1250 Br per blärz April 125/ Br per
Sept Dez 127 Br Ruhig

New Vork 18 Febr Telegr Anfangs Kurse Petroleum Pipe
line certiticates pr März 59

Oelsaaten Oele Fettwaaren
Berlin 18 Febr Amtl Rüböl per 100 kg mit Fass Schwächer

Gek Ctr Kündigungspreis M Loco mit Fass ohne Fass
per diesen Monat 54 bez per April Mai 54,3 53,6 bez per Mai Funi

54,3 53,6 bez per Sept Okt 53,9 53,6 bez
Leipeig 18 Febr Kaps per 1000 kg netto Rapskuchen
100 kg netto 12 13 M bez Rüböl per 100 kg netto ohne Fass

lüssiges 52 M bez gefrorenes Höhoer
Rüböl loco 56,50 pr Mai 55,20 per Okt 55,209

Rüböl loco fest per April Mai 53,50 per

Berlin 18 Febr

Petroleum loco fest Standard white loco

Köln 168 Febr
Stettin 18 Febr

Sept Okt 53,50
Breslau 18 Febr Rüböl pr Febr 55,00 pr April Mai 55,50
Bremen 238 Febr Schmalz fest Shafer Pf Wilcox 61

Pfg Choice Grocery 61 Pfg Armour 61 Pfg Rohe Brother
pure Pfg Fairbanks 55 Pfg Cudahy 61 Speck fest loco Short

clear middl 51
Hamwburg 18 Febr Röböl unverzollt fest loco 54
Pest 18 Febr Kohlraps per August Sept 12,50 Gd 12,60 Br
Paris 18 Febr Rüböl steigend per Febr 61,26 pr März 61,76 per

März Juni 62,25 per Mai Aug 83,00

Froduktenhbörse 3u New orx
am 18 Febr Telegr

77 er März 772/, per Mai 80/, per Juli 81/ Kaffee Rio Nr7 t low ord er März 17,20 er Mai 18,90 Zucker Fair re
Rot her Winterweiz en lyeo 792 Rother Weizen pr Febr

handlung fortgeſetzt bis am 14 Dezember früh unerwar 2 Rest an Reichskassenscheinen 23,468,000 Zun 1,553,000 Vebr d2 Mteterweiſe der od des Verletzten erfolgt war Das 55 ao an Noten anderer Banken 11 271 000 Zun 27831 000 r i h z e et äetra ch v
Gutachten der ärztlichen Sachverſtändigen beſagte daß t 42 2 r 4 78,364,000 Abn 8,391,000 enhmalz c 13,15 o Buothers 13,40 Ratt Pe
Sonderhoff an Blutvergiftung geſtorben ſei und zwar an Blut A m Ulleſckeg erung 7 277 2 trole um Standard white in New Vork 5,30 do Standard whits in
vergiftung ſehr erheblicher Art Herbeigeführt ſei dieſelbe durch I 4o e voneligen Autj 5 Philadelphia 5,25 Gd Rohes Petroleum in New Vork 15,60 doz gen Aktiven 36,129,000 Zun 81,900 Stetig B 1 New Vorkäußere Verletzungen deren der Verſtorbene 4 gehabt 3 an der Faestvg d r R ä2 le in New Tor4 Kopffelte von wenig Erheblichkelt eine erhebliche das Grundkapital M 120,000,000 unverändert We i20 n erönvete niedriger ünd blieb den ganzen Tag auf ein

unde aber in der linken Hohlhand mit zerriſſenen Wundrändern 9 der Reservelonds d00 unverändert getroffene Drahtnachriehbten in fester Balng Sehbluss behauptet
Die Hand 10 der Betrag der vml Noten Mais setate niedriger ein und konnte auch für die Dauer des Marktesund Anſchwellungen bis zum linken Ellbogen 025,507,000 Aba 209,311,000verletzung V dem ehe belwg Schmerzen verurſacht auch 11 die sonstigen täghehb fälligen eine r nicht erſfahren da die Ankünfte im Innern sehr grosa

s B rind Sehluss bebauptet in na ünſti erbindlichkeiten 155,000 Zun 37,485c eheLeukämte Weißblütigkeit und Zuckerharnrnhr gelitten An Holltre ig ger Vorwoebe anre ar Siotſe Peilu regeſolchen Krankheiten Leidende ſind ſehr empfindlich und wenig 3,613,602 Dollars in der Vorwogae
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